
an allen Wochentagen. — Bezug ».
®2iT ^ « teljährlich mit Botenlohn 1.7b Mk.,

tzj« Post bezogen 1,80 SD» ., durch die
in » Hau « geliefert 1,92 Mk

u- Exped . NiUendur ». Haigercrstr . S.

mit Illustrierter flratls-Bellaie„Heue Lesehalle“.
Qnabbängig «8 Organ

40

nw a w ' w 'iwf»
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Mittelstandes , der Beamten , der Landwirtschaft sowie des Arbeiterstandes.
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Druck v. Emil Anding , Buchdruckers , Herbor « .

Freitag , den 21 . Mai 1915

Die Kriegsdarlehnskassen.
Wie zu jeder neuen Kriegstagung hat die Relchs-

reaierung auch diesmal dem Reichstage einen Nachtrag
isi der Denkschrift über wirtschaftliche Maßnahmen aus
Mah des Krieges überreicht . Es handelt sich dies,
mal um den dritten und vierten Nachtrag , von denen der
letztere ausführlich truf die Lage der Neichsbauk und der
Geldmarktes in den sechs Kriegsmonaten vom November
18U bis einschließlich April 1915, eingeht . Beigefüg » sind
dann weiter zwei Anlagen , die im besonderen di? zweit«
Kriegsanleihe und die Weiterentwicklung der Darlehns-
Men behandeln.

Wie aus dem Bericht hervorgeht , ist am 11. No¬
vember 1914 die Darlehnskasse zu Mülhausen im Elsaß
eingerichtet worden , so daß nunmehr sämtliche 99 Dar-
lehliskasien in Tätigkeit sind, indes die Zahl der Hilfs-
stellen auf 12? angewachsen ist. Während es bis Mitte
Dezember nur Darlehnskassenscheine zu 1, 2 und 5 Jl  gab,
traten von diesem Zeitpunkt solche zu 20 Jl  in den Ber-
kebr, von denen dann Ende April für 28,9 Millionen Mark
umliefen. Erwähnt sei noch, daß für 90,5 Millionen Mark
Darlehnskassenscheine in Höhe 1 Jl,  für 167,4 Millionen

S2und für 362,2 Millionen für5Jl  im Umlauf waren.je in der Denkschrift weiter hervotgehoben wird , hat sich
das Darlehnsgeschäft bei de» Darlehn fassen weiter günstig
entwickelt. Wohl waren die Darlehnskassen zeitweise einer
Höheren Anspannung ausgesetzt , doch wurden die ent¬
nommenen Kredite infolge der Flüssigkeit des Geldmarktes
und der wachsenden Zunahme der Ersparnisse regelmäßig
innerhalb kurzer Fristen , zum Teil beträchtlichen , wieder
abgedeckt.

Interessant ist dann auch die Beteiligung der einzel¬
nen Erwerbsstänoe . Nach der inzwischen fertiggestellteu
Statistik für 1914 entfielen bis zum 31. Dezember von der
gesamten Inanspruchnahme der Darlehnskassen 25,6 o. H.
auf die Sparkassen und 19,3 o. H. auf die Banken,
Bankiers und Kredi .genoffenschaften . Der Anteil des
Handels, Transport - und Bersicherungsgewerves beziffert
sich auf 12,9, der der Kominunalverbande auf 12,1 v. H.
Aus die gesamte Industrie entfielen 9,3 v. H., während
der Anteil der Landwirtschaft nur 1,1 v. H. ausmachle.
Der Rest von 19,7 o. H. entfiel auf sonstige Kreditnehmer.

Eine graphische Darstellung gibt uns dann ein über¬
sichtliches Bild der Bewegung im Darlehnsgeschäft der
Darlehnskossen. Aus ihr ersehen wir , daß die höchste In¬
anspruchnahme am 15. April stattgefunden hat , und zwar
mit 1574 Millionen Mark . Der Grund dafür ist leicht zu
finden. Es handelt sich um den ersten Einzahlungstag
für die zweite Kriegsanleihe . Wurden an diesem Tage
doch allein 345 Millionen Mark für die erste und 521
Millionen für die zweite Kriegsanleihe entnommen . Trotz
dieser Größe der Einzahlungen ist, wie ja schon früher
öfter hervorgehoben ist, die Inanspruchnahme der Dar-
lehnskassen für die zweite Kriegsanleihe bis jetzt verhält¬
nismäßig gering gewesen ; beträgt sie doch nur 8,5 v. H.
der im ganzen an diesem Tage eingezahlte » Summe.

Von sehr wesentlichen Nutzen waren diese Kriegsdar¬
lehnskassen für die Kriegsgetreidegesellschaft , der bis zum
30. April 70 Millionen Mark auf Getreide - und Mehl¬
vorräte bestehen werden konnte . In größerem Maßstabe
«st auch Zucker zur Beleihung gekommen . Die hieraus er¬
teilten Darlehnen beliefen sich am 7. April auf 23 Millionen
Mark. Wie man sieht, haben die Kriegsdarlehnskassen
ihren Zweck völlig erfüllt und erfüllen ihn noch. Bon
großer Bedeutung ist dabei jedoch immer die Tatsache,
daß es sich nur meist um ganz kurzsristige Darlehnen
handelt, ein Beweis dafür , daß eine Kapitalsnot nicht
besteht. Von nicht zu unterschätzender Bedeutung sind ja
diese Darlehnskassen auch dadurch , daß sie den Mangel
an kleinen Zahlungsmitteln schnell haben mit abstellen
Helsen. —.

Deutsches Reich.
Hof und Gesellschaft . König Friedrich August

* ®n Sachsen traf am 18. Mai abends , vom östlichen
Kriegsschauplätze kommend , in Sibyllenort ein.
, -ft Landlags - Ersahwastl . Allenstein , >8. Mai . (Amt-
bches Wahlergebnis .) Bei der Wahl zum Hause der Ab¬
geordneten im Regierungsbezirk Allenstein (Wahlort Sens-
burg. Wahlbezirk Nr . 4) wurde Frhr . v. d. Goltz - Wal-
Ichoewen(Deutsch-konservativ ) gewählt . Die Gesamtzahl
«et abgegebenen Stimmen betrug 227 . (W . T .-B .)

Ausland.
-s- Aur Lage in Italien.

— Nom. 19. Mai . Die „Agenzia Stefan, " teilt mit : Die
^achricht von einem angeblichen Zwischenfall zwischen
Kaiser Wilhelm und dem Botschafter Bollati . die in einigen
Leitungen veröffentlicht war . entbehrt jeder Begründung.
E Kaiser zeigte dem Botschafter Italiens gegenüber„9 " zeigte dem Botscho

16 vollendetste Liebenswürdigkeit,
h. mie »Frkf. Ztg ." bringt am 19. Mai eine Meldung

Pariser „Temps " aus Rom , der zufolge die aus-
s>!?rod)en dreibundfreundliche römische Tageszeitung

«̂ ua am 18. Mai ihr Erscheinen eingestellt hätte.
<a 3 « der „Reuen Zürcher Ztg ." vom 18 . Mai bemerkt

Voltolini über die Bolksstimmung in Italien , daß

au ^ über ihren wahren Stand täusche , und
^ne Lösung der gegenwärtigen Krisis unter Vermeidung

9 'Mrecklichen Waffenaanaes erreicht , lo ist darin nur der

Wunsch der Mehrheit zur Durchsetzung gebracht . Wird dagegen
der unheilvolle Brand entfesselt, so wird dadurch aufs neue ein
Beispiel in der Geschichte geschaffen, daß eine Minorität , welche
über kräftige Lungen verfügt , imstande ist, ihren Willen gegen
jenen der Mehrheit , gegen Einsicht und Vernunft , ja selbst gegen
die vitalsten Interessen der Nation durchzusetzen.

-s- Eine neue Tendenzlüge des Dreiverbandes.
Köln , 19 . Mai . Die „Köln . Ztg ." meldet aus Berlin

zu der Nachricht des „New York Herald " vom 1. Mai.
Deutschland sei im Begriffe , der Schweiz kundzutun , daß,
wenn Italien Oesterreich -Ungarn den Krieg erkläre , es sich
gezwungen sieht , in schweizerisches Gebiet einzufallen:

Dieser Schwindel ist selbst für das amerikanlsch-frunzästsche
Sensationsblatt zu plump . Man merkt die Absicht, einen Fall
ä la Belgien zu konstruieren , aber die Welt , soweit sie nich, im
Bann der Dreiverbandspresse steht, vor allem das Schweizervolk
weiß , daß ein himmelweiter Unterschied zwischen Belgien besteht,
das eine Neutralität in zweideutigen Abmachungen mit einer Partei
preisgab und vernichtete , und der Schweiz , die die Neutralitäl mit
unerschütterlicher Gewissenhaftigkeit nach allen Seiten wahrt . Die
Schweizer kennen aber auch Deutschland , seine Gesinnung und Po-
litik ihrem Lande gegenüber zu genau , als daß amerikanisch-
französische Tendenzittgen irgendwelchen Eindruck aus sie machen
könnten . . Ä . . _ „

Das Letztere beweist ein scharfer Leitartikel der „Basler
Nachrichten" vvm 18. Mai mit der Ueberschrist»Unnütz«
Mahnung ", der einen Artikel der Pariser „Llberte " vom
3. Mai kritisiert , in welchem die Schweiz vor einein
drohenden Einbruch deutscher Truppen gewarnt wird , und
mit folgenden Worten schließt:

Die abstrusen Erzählungen der „Llbertä " in ihren Einzelheiten
niedriger zu hängen , dürfen wir uns versagen . Dagegen müssen
wir der „Libertä ", wie es scheint, extra bemerken, daß die Schweiz
ihr Gebiet gegen jeden Einbruch mit aller Kraft bis aufs Aeußerste
verteidigen wird . Die uns angedichtete Resignation auf die Defen¬
sive de seconde ligne hat in der Schweiz keinen einzigen An¬
hänger . Andererseits ist es unsere durch nichts erschütterte
Ueberzeugung , daß Deutschland tm Falle eines Kriege»
mit Italien die schweizerische Neutralität ebenso genau
und loyal achten wird , wie es sie seit Ausbruch des Krieges
mit Frankreich geachtet hat.

-j- Anstimmigkeilen in der englischen Marineleitung.
Der Marinemitarbeiter des Londoner „Daily Tele¬

graph " erfährt , daß in politischen Kreisen das Verhältnis
des Ersten Lords der Admiralität Churchill zum Ersten
Seelord Fisher erörtert wird . Man erzählt , daß es am
Sonnabend zwischen ihnen zu einem Wortwechsel ge¬
kommen sei. Man weiß nicht, was das Kabinett be¬
schlossen hat , glaubt aber , daß Fisher sein Amt nieder¬
legen und kylß dies nächstens im Unterhause bekannt¬
gegeben werden wird.

„Deutschland ein äußerst gefährlicher Feind " .
Ein Leitartikel der Londoner „Times " vom 18. Mai

gibt zu , daß Deutschland heute mehr Zuversicht auf Er¬
folg habe , als in irgendeiner Periode seit Beginn des
Krieges , und führt dann weiter aus:

Solange diese Stimmung anhält , ist Deutschland ein äußerst
gefährlicher Feind . Es führt den Krieg wirksam und ökonomisch;
seine inferiore Finanzlage ist kein so großes Hindernis , wie wir
annehmen ; denn während wir die Reserve unserer Finanzkrast
vergeuden , indem wir das Geld mit erstaunlicher Verschwendung
ausgeben , führt Deutschland den Krieg billig . Aber die Alliierten
vertrauen aus ihre größeren Kraftreserven . England und Frank¬
reich haben enorme Reserven von Männern , die noch nicht im
Feuer gewesen sind und , auf den gegebenen Moment warten . Ihr
Kriegsglück im Westen beruht im wesentlichen aus Ioffre . Die
heftige» Gefechte der letzten Tage waren nur vorbereitend . Den
Huuptschlag hat Ioffre noch nicht begonnen.

-4- Die portugiesischen Unruhen beendigt?
Aus Lissabon meldet die Pariser „Agence Haoas " am

18. Mai nachts : Der Zustand des Ministerpräsidenten
Chagas bessert sich. Kein Geschoß drang in den Kopf ein.
Dagegen ist das rechte Auge verloren , das linke vorläufig
geblendet . Lissabon ist ruhig . Der Handel wu ^de wieder
ausgenommen . Die Panzer „Espana ", „Rio de la Pluta"
und ein Torpedoboot trafen hier ein.

Der Lyoner „Progrös " meldet aus Lissabon : Die
Zahl der Opfer des Aufstandes betrug bis zum Abend des
17. Mai über 200 Tote und 500 Verwundete . Die Mehr¬
zahl der Opfer gehört der republikanischen Garde an.

Kleine politische Rochrichken.
+ In den Londoner Blättern vom l8 . Mai wird die neuliche

Meldung der „Times " von der Westfront , daß sich Mangel an
Munition  fühlbar gemacht und einen Erfolg verhindert habe,
erörtert : im Parlament würden Anfragen darüber gestellt werden.

-s- Aus London meldet der „Rotterdamfche Courant ", daß die
liberalen Mitglieder des Unterhauses Dalfiel , Handel und Booth
sich im Unterhaufe für die Bildung eines Koalitionsmini»
fl e r i u m s ausgesprochen haben.

+  Gegen den Rat ihrer Führer traten in Süd -Staffordshlre
zweitausend Bergleute in den A u s st a n d. — Nach den „Times"
haben , da die geforderte Kriegszulage  von 10 Prozent ab>
gelehnt wurde , die Spinner einer Fabrik in Oldham für Mittwoch
de» Streik verkündet ; man besorge einen großen Umsang des
StrUks , da die Arbeitgeber nicht, uachgeben wollten , und nimmt
das Eingreifen der Regierung an.

-s- Ein Utas des Zaren bestimmt , daß den Angehörigen der
Soldaten , die nachweislich kampflos die Waffen streckten, die
Kriegsunterstützung  entzogen werden soll.

-s- Die rusjische zweite innere Anleihe  von
2 Milliarden Mark , die am 12. Mai angeordnet worden ist, wurde
mil einem Zinssatz von 5 Prozent ausgestattet.

+  In Rußland wurde am 18. Mai ein allgemeines
Ausfuhrverbot  für Fauraqe . Roggen . Weizen, Hafer . Gerste.
Buchweizen , Hüffenirüchte , Kartvffelu , Reis , Mehl , Graupen , Pferde,
Häute und Messing erläge,, ; auch nach de » befreundeten
Landein  ist die Ausfuhr diese, Gegenstände oervoten.

9 . Jahrgang.

-(- Das Reuterfche Bureau erfährt von der Londoner japa¬
nischen Botschaft, daß Japan sein Angebot , Kiautschou  an
China zurückziigebcn , bei dem Ultimatum nicht zurückgezogen habe.

-s- Einem Londoner Telegranun des „Manchester Guardia » "
zufolge suchen die „Nippon Mytre » Kaisha " und die „Nippon
Pusen Kaisha " die chinesische  H a n d e l s s chi f f a h r t g e se l l.
scha f t unter ihren Einfluß z» bekommen; die Verhandlungen
seien trotz des Widerstandes Huanfchikais anscheinend erfolgreich;
dieser Erfolg würde aber einen harten Schlag für den englische»
Hcmdel bedeute ». “ ’

Lie Erfolge in Galizien.
Auf unserer Kartenskizze ist ersichtlich gemacht , wie

die russischen Truppen durch die glänzenden Erfolge der
deutschen und österreichisch- ungarischen Heere in de»
letzten Wochen zurückgedrängt wurden.

Aus dem Reiche.
-s- Hauptversammlung des Vereins deutscher

Zettungüverleger . Am Dienstag fand in Berlin die
diesjährige Hauptversammlung des Vereins deutscher
Zeitunqsverleger statt . Die den ganzen Tag ausfullenden
Beratungen bezogen sich auf die durch de» Krieg m den
Vordergrund gerückten Berufsfragen wirtschaftlicher und
idealer Art . Die ausscheidenden Vorstandsmitglieder Dr.
Gerstenberg („Hildesheimer Allgemeine Zeitung " ), Direktor
Helfreich („Münchener Neuesten Nachrichten "), Dr . Knittel
(„Karlsruher Zeitung "), Dr . K. Simon („Frank,urter
Zeitung "), wurden wiedergewählt . Zu Beginn der Ver-
fammluna wurde nach einleitenden Worten des Bor¬
genden Dr . Faber („Magdeburgische Zeitung ") über den
Ernst und die Bedeutung der gegenwärtigen Zelt an den
Kaiser ein Huldigungstelegramm gesandt , worauf nach
kurzer Zeit ein Danktelegramm einlief.

4- Kontrolle über die Ausländer . Zur Durch-
fübrung einer genauen Kontrolle über die Ausländer hat
der Oberbe ehlshaber in den Marken eine neue Anordnung
erlassen , daß alle Ausländer in Berlin und der Provinz
Brandenburg — mit Ausnahme der Angehörigen der
österreichisch -ungarischen Monarchie und der türkischen
Staatsangehörigen - an ihrem leweiligen Aufenthalts¬
orte binnen 24 Stunden nach der Ankunft persönlich
der Polizei (in Berlin dem Reoiervorstand ) ihren Paß
zur Eintragung der nötigen Vermerke oorzulegen haben.
Dieselbe persönliche  Meldung muß vor der Abreise

^ Diese Anordnung des Oberbefehlshabers tritt am
1. Juni d. I . in Kraft . Die an diesem Tage ortsanwesen-
den Ausländer — mit Ausnahme der Oesterrercher. Ungarn
und Türken - haben ihre Pässe bis spätestens 10. Ium
der Polizei persönlich vorzulegen , kAerlaffung der In-
Meldung oder Abmeldung wird unnachstchtlich bestraft.

Die sonst bereits bestehenden Vorschriften über den Auf.
«nthaltswechsel von Ausländern und über ihre periodische
Meldepflicht während des Krieges bleiben unverändert in
Kraft . (SB. T .-B .l

+ Unterricht svr « r>egsve,kyao »gt «. » ne „W . T .-B .'
erfährt , hat das Zentralkomitee vom Roten Kreuz bei
seinen Bestrebungen , eine zweckmäßige Beschäftigung der
Kriegsbeschädigten in den Lazaretten zu fördern , ein,
Zentralstelle für kostenlosen brieflichen Unterricht in Deutsch,
Schönschreiben . Kurzschrift , Rechnen . Geschichte . Vermal-
tungskunde und Erdkunde in Kiel , Gerhardstraße 49 . er-
richtet . Dieser schriftliche Unterricht hat den großen Vor¬
zug , daß kein Lehrerwechsel oder Systemwechsel stattzu¬
finden braucht , wenn der Beschäftigte seinen Aufenthalts-
ort verändert . Die Zentralstelle ist gern bereit , diesen un-
entgeltlichen Unterricht auch solchen Kriegsbeschädigten er-
teilen zu lassen , die schon aus der Lazarettbehandlung
entlassen sind . Anmeldungen bei obiger Zentralstelle.

Leine Entschädigung für Iran Hamm . Das Land-
gericht Elberfeld hat der Frau Hamm au » Flandersbach
eine Entschädigung für die erlittene Zuchthaushast nicht
zugesprochen,  weil die letzte Verhandlung vor dem
Schwurgericht ihre Unschuld nicht ergeben habe und auch
nicht dargetan habe , daß ein begründeter Verdacht gegen
sie nicht mehr bestehe . — Einen Widerspruch gegen dmf«
Entscheidung gibt es . solange nicht neue gesetzliche Be¬
stimmungen über diese Materie getroffen werden , nicht.

_



Der Krieg.
Tagesbericht der obersten Heeresleitung.

-i Trotzes Hauptquartier, den 19. Mai 191d.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich von Zpern nahmen die Kämpfe auf dem
Östlichen Kanal -Ufer einen für uns günstigen Verlauf.
Südlich von Neuve-Lhapclle setzten die Engländer nachSarkem Artilleriefeuer an einzelnen Stellen zu neuenlngriffen an. Sie wurden überall obgewiejen. Aus
der Loretto -höhe nahmen wir einige feindliche Gräben
und erbeuteten dabei zwei Maschinengewehre. Ein starker
französischer Angriff gegen den Südteil oün Neuville
brach unter schwersten Verlusten für de» Feind in
unserem Feuer zusammen. Im priesterwalde versuchten
die Franzosen um Mitternacht vorzubrechen, wurden aber
durch unser Artillerieseuer niedergehalten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
i Aus der Linie Shagori - Frauenburg sind gestern
stärkere feindliche Kräfte angetreten. Nördlich und süd¬
lich des Kjemen dauern die Kämpfe weiter an.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
I Die Russen versuchten gestern das weitere Vorschreiten
unserer über den San (nördlich przemysl ) vorgedrungenr»
Truppen durch Gegenangriffe aufzuhalten. Alle diese An¬
griffe scheiterten unter schweren Verlusten für den Feind.
Eine aus Hannoveranern und Oldenburgern bestehende
Division hat in den letzten beiden Tagen bei den Kämpfen
»m den San -Aebergang 7000 Gefangene gemacht, so-
wie 4 Geschütze und 28 Maschinengewehre erbeutet.
Zwischen Vilica und Oberer Weichsel, sowie südöstlich
Vrzemyri werden die Kümpfe fortgesetzt.

Oberste Heeresleitung. (W. T.-B.)

Der österreichisch- ungarische Tagesberichte.
r~  19 . Mat » Die auf das östliche San - ! lfer vorgedrungenen
«erblindeten Truppen warfen gestern starke russisch« Kräfte, die sich
»rordöstlich Iaroslau neuerdings gestellt hatten, bis über die
Lubaczowka zurück. Sieniawa wurde erobert, der lleber.Iiang Über den Sa«auch dort erzwungen, hierbei 700«Ge¬angene gemacht, 8 Geschütze erbeutet. In den Morgenstunden
Versuchte feindliche Gegenangriffe wurden blutig zurückgeschlagen. —
Die Kämpfe am oberen Dnjestr und in der Gegend von
Strhj dauer« fort. Unsere Angriffskolonnen erstürmten nörd¬
lich Sambor mehrere Höhenstellungen der Russen und eroberten
vom Feinde hartnäckig verteidigte Ortschaften. — An der Pruth-
Linie hat sich nichts Wesentliches ereignet. — In Ruffisch-Polen
wird im Berglande von Ktelce gekämpft.

-s- Unsere Zeppeline über England,
i London, 18. Mai. (Meldung des Reuterschen Bureaus.)
Ein Lotse, der heute an Land kam, hat mitgeteilt, dag
er vier Meilen von Northforeland 5 deutsche Luftschiffe
sah, die in nordwestlicher Richtung landeinwärts flogen.
Er sah Feuerblitze, als Bomben abgeworfen wurden. Die
Luftschiffe müssen sich später zerstreut haben, denn eines
flog 2 Uhr morgens über Deal. Auf die Stadt wurden
keine Bomben abgeworfen, aber mehr als zwanzig fielen
in die benachbarten Felder (?).

Rotterdam, 18. Mai. Dem„Rotterdamschen Courant"'
wird aus Ymuiden gemeldet: Der Kutter „Maria" ist am
11. Mai abends um 7 Uhr 30 Meilen nordwestlich von
Bmuiden dem deutschen Luftschiff„L 9" begegnet, da»
ungefähr eine halbe Stunde lang sehr tief über der
„Maria" schwebte, offenbar, weil es glaubte, daß sie ein
englisches Schiff sei. Hieraus flog es in westlicher Richtung
weiter und verschwand.

-s- neutrale Stimmen ,um „Lufltania- Aall.
! Die holländische Zeitung „De Residentiebode" oom
18. Mai führt zum „Lusitania"-Fall aus:

Sehr wichtig ist die Tatsache, daß zu Anfang des auf den eng¬
lischen Aushungerungskrieghin unternommenen Unterseebootkrieges
jeder englische Dampfer die erforderliche Zelt zur Rettung seiner
Bemannung erhalten hatte; erst infolge des englischen Vorgehens,
Unterseeboote zu überfahren, Kauffahrteischiffe zu bewaffnen, Schiffe
anscheinend anhalten zu lassen und dann plötzlich aus das Unter-Seboot zu schießen, wurde die Untersuchung der Schiffe und dieettung Ihrer Bemannung unmöglich gemacht. Die Schuld hier¬
für trifft England. Ferner fällt die bisherige Richtveröffent-
lichung der Frachtgutliste der „Lusitanta" aus.
, Auch die Zeitung „Het Baderland" betont:

Das Stillschweigen Englands und Amerikas zu der deuffchen
Beschuldigung, die „Lusitanta" habe Kriegsmaterial an Bord ge¬
habt, ist auffallend.
» + Die Lage bei den Dardanellen.
i Konstantinopel 18. Mai. Das Hauptquartier teilt mit:

An der Dardanellenfront gestern zu Lande keine Veränderung.
Aus dem Meere beschossen feindliche Schiffe von weitem ohne Er-

Im Aleltenbranä.
Vrlglnai -Krlegsroman aus ernster Zelt

von Rudolf Zolltnger.
»Nachdruck nicht gestattet.) (31

*“■ »Der «Schuftl" fließ er hervor, »so wemg er auch
«inen Schuh Pulver wert sein mag, ich wünschte doch, daß
ich ihn früher oder später vor meine Pistole zwingen
könnte. Mir sollte er nicht «»»kommen wie einst dem
«rmen Onkel, dessen Blut wir noch an ihm zu rächen
haben! Aber siehst du es jetzt ein, liebe Erna, wie
wenig recht du daran getan, so lange in seiner Gesellschaft
zu leben?"

„Ich schäme mich unaussprechlich, wenn ich daran
denke. Aber ich bin eben leider keine MenschenkennerinI
Seine alatte Außenseite bat « ich aetäulckt. und noch
dis zur Stunde unserer legren unrerreoung tonnte rch mich
nicht entschließen, ihn für einen Schurken zu halten."

„So ist es, wie es scheint, auch anderen vor dir er¬
gangen. Und da du wenigstens jetzt gehandelt hast, wie
es einer Raven zukam, brauchst du dir wegen deiner
ftüheren Irrtümer auch nicht länger Vorwürfe zu machen.
Ich für meine Person wenigstens bin vollkommen bereit,
ste dir zu verzeihen. Dem Vater gegenüber wirst du freilich
wohl einen schwereren Stand damit haben. Dieser Graf
Wolkonski war für ihn nie etwas anderes als ein Tod¬
feind d̂ r Familie. Der Mann hatte nicht nur das Blut
feines Bruders vergossen, sondern er hatte auch ihn selber
ms innerste Herz getroffen. Und wenn du jetzt nach
Mallente zurückkehrst, wirst du vielleicht besser tun, vor-
läufig nichts von deinem Zusammenleben mit dem Grafen
zu erzählen, sondern dem alten Herrn den bitteren Trank
möglichst vorsichtig nach und nach beizubringen."
- Erstaunt sah die junge Sängerin den Bruder an.

„Wenn ich jetzt nach Mallente zurückkehre, sagst du?
Du hältst es also für möglich, daß ich es täte?"

„Es wird dir schwerfallen, das kann ich mir denken.
Aber nach Lage der Dinge bleibt dir doch gar nichts
anderes übrig. Oder dachtest du dir dein Brot auch
weiter als Operettensängerin zu verdienen? Würdest du
e» über dich gewinnen, als die Tochter einer alten Sol-
hatenfamilie jetzt leichtgeschürzte Li eder  zu singen, wäh-

solg unsere «m Eingang der Meerenge ausgestellten Batterien.
Das Panzerschiff „Albion- wurde von einem unserer Geschosse
getroffen. Unsere Flieger führten ersoigreiche Flüge über Sedd-
ul-Bahr aus.

Aus der übrigen Front Hai sich nicht« von Bedeutung er¬
eignet.

Letzte Kriegsnachrichten.
Berlin , 20. Mai. Wie verschiedenen Morgenblättern

auf Umwegen aus London berichtet wird, beabsichtigt die
dortige Regierung die Ausarbeitung eines Gesetzentwurfes,
wonach Englnnd eine beschränkte Wehrpflicht einführt, durch
die nur je ein Sohn jeder Familie wehrdienstpflichtig werde.
Es sei vorläufig die Einziehung der Altersstufen von 18 bis
32 Jahren beabsichtigt. Dadurch würde England ein Heer
von 400 000 bis 500000 Mann erhalten.

Berlin , 20. Mai. Die Kriegsstimmung unter den für den
Krieg arbeitenden Gruppen in Italien habe, wie der „Köln.Ztg."
gemeldet wird, nicht abgenommen, sondern eher noch sich ver¬
schärft. — Der „Avanti" berichtet, es mache der italienschen
Regierung großes Kopfzerbrechen, um einen plausiblen Kriegs¬
grund zu finden, zumal Oesterreich-Ungarn alles aufbiete, um
möglicherweiseden Krieg noch abzuwenden. Ja , es scheine,
daß Italien kein Ultimatum an Oesterreich- Ungarn richten
werde aus purer Besorgnis, daß Oesterreich durch desien
Annahme sich dem Krieg entziehen könnte. Italien werde
sich vielleicht aus der diplomatischen Klemme ziehen, daß es
unter dem Vorwände türkischer Intrigen in Liebyen der
Türkei den Krieg erkläre.

Berlin , 20. Mai. Giolitti soll laut„Berl. Lok.-Anz."
einen Nervenchok gehabt haben, der ihn an der Teilnahme
der Kammersitzung verhindere. — Demselben Blatt zufolge
würden die beim Vatikan beglaubigten Gesandten der Zentral¬
mächte voraussichtlich mit den Botschaftern beim Ouirinal
Italien verlassen Letzteres sei nicht gewillt, das Garantie¬
gesetz während des Krieges zu respektieren. Der Jesuiten¬
general Ledrochowski, ein geborener Oesterreicher, hat laut
„Voss. Ztg." Rom bereits verlassen.

Italien.
Eine Verbalnote der Zentralmächte an Italien.

Paris , 19. Mai. (WTB.) Der „Matin" meldet aus
Rom : Die Botschafter von Deutschland und Oesterreich-Ungarn
haben dem Minister des Aeußern, Sonnino, eine Verbal¬
note  überreicht. In diplomatischen Kreisen hält man den
Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen Italien
und den Zentralmächten für bevorstehend.

Der Ministerrat in Dauersitzung.
Zürich, 19. Mai. (Ctr. Bin.) Der „Luzerner Tages¬

anzeiger" meldet aus Rom: Der Ministerrat erklärte sich
infolge der zugespitzten Lage in Dauersitzung. In R o m
erklärten sich 80 000 Arbeiter  in Straßenkundgebungen
gegen den Krieg. (T . R.)

Das Kriegsprogramm der Regierung.
Rom , 19. Mai. (Ctr. Bin.) Giolitti ist abgereist.

Das Idol Italiens , der Parlamentarismus, ist zerschlagen,
darüber kann auch die Tatsache nicht hinwegtäuschen, daß
am Donnerstag das Kabinett in der Kammer sich mit seinem
Programm  vorstellen will, mit einem Programm, das
„italienische Kriegserflärung an Oesterreich" heißt. Man hat
die Mehrheit auf der Straße totgeschrien und den wenigen,
die vielleicht noch zum Widerspruch Mut gehabt hätten, durch
Drohung für Leben und Eigentum, durch Beschimpfung als
Vaterlandsverräter, den Mund geschloffen. So kann das
„Giornale d'Jtalia ", das Blatt Sonninos, schreiben: Der
Krieg ist den Tatsachen nach bereits erklärt durch den ge¬
meinsamen Willen des Königs, der Regierung und des Volkes.

rend ungezählte Tausende deutscher Brüder in dem furcht¬
barsten Kampfe verbluten, den die Welt jemals gesehen?"

Energisch schüttelte Erna den Kopf.
„Nein, Hugo! Diese Episode meines Lebens ist ab¬

getan — endgültig und für immer! Aber auch nach
Mallente kann ich nicht zurück. Schon um der Schwestern
willen kann.ich es nicht. Sie sollen keinen Anlaß haben,
sich der Ausgestoßenen, der verachteten Komödiantin zu
schämen. Es ist besser, wenn ich für meine Angehörigen
auch weiterhin bleibe, waz ich bis jetzt für sie gewesen
bin, — eine Verschollene, eine Gestorbene."

Er mochte wohl einsehen, daß sie recht hatte, denn er
versuchte nicht, ihren Sinn zu ändern. Aber er schaute
in ernstem Nachdenken vor sich hin, und nach einer
kleinen Weile begann er von neuem:

„Aber was, wenn du nicht nach Hause willst, was ge¬
denkst du zu tun?  Ich kann mich deiner leider nur so
lange annehmen, bis ich dich glücklich nach Deutschland
gebracht habe. Denn ich brauche dir wohl nicht erst zu
scu , daß mein Arm und mein Leben in diesem Augen-
blu. oereits dem Vaterlande gehören!"

Etwas wie banger Zweifel war in Ernas Zügen, als
sie zögernd fragte:

„Du glaubst also, daß man dich wieder- “
Und er verstand sie, obwohl sie den angefangenen Satz

nicht beendet hatte.
„Als Offizier? — Nein! — Mit dieser Laufbahn ist

es vorbei. Die habe ich mir verscherzt. Aber den Kriegs¬
freiwilligen, der als gemeiner Soldat in die Reihen treten
will, wird man nicht zurückweisen. Und heute segne ich
den Entschluß, der mich zum Flieger werden ließ. Daß
Bedarf an tüchtigen Piloten ist, weiß ich; denn ihnen
wird in diesem Kriege eine Aufgabe zufallen, von deren
Wichtigkeit man sich bis jetzt wohl nur in militärischen
Kreisen eine richtige Vorstellung macht. Gleich nach unserer
Ankunft auf deutscher Erde werde ich mich bei dem zu¬
ständigen Kommando melden, und ich rechne mit Zuver¬
sicht daraus, daß mein Gesuch nicht abgelehnt wird."

Mit e »ein stolzen Aufleuchten in den schönen Augen
drückte die Schwester ihm die Hand.

„Was du jetzt für das Vaterland leisten wirst, Hugo,
wird deine schönste Rechtfertigung sein," sagte sie inn g.
„Und unser Vater wird glücklich sein, wenn er erfährt, daß
du dtzw alten Namen Ehre gemacht hast."

Die Maßnahmen für den Kriegszustand
im Ministerrat besckloffen.

Genf , 19. Mai. (WTB.) Das „Journal de
berichtet aus Rom: Im gestrigen Ministerrat wurde«
für den Kriegszustand notwendigen Maßnahmen ßettoff
Das ganze Gebiet nördlich von Bologna wird vorausstt̂
als Kriegszone erklärt werden.

Was Italien forderte.
Der frühere italienische Finanzminister Luzatti teilte

der „B. Z." dem römischen Korrespondenten der "°4
oiilL

tidende" folgende Forderungen Italiens an Oesterreich-^ „.
mit : Sofortige Besetzung von ganz Trenti,«
Istrien einschließlich Triest, Pola , Fĵ '
mehrerer Adria -Inseln , Abtretung der Ma rin.
station an der dalmatinischen Küste , Verzicht
auf jede direkte und indirekte Einmischung|
die Angelegenheiten Serbiens , Verzicht auf ^
gegen Italiens Interessen gerichtete Balkanpolitik, Freih^
für Italien , seine Interessen im östlichen Mitteln^
gegen die Türkei gemeinsam mit den Dreiv^.
bandsmächten wahrzunehmen und schließlich Handlung
freiheit für den kommenden Friedenskongreß, wo Italien ju
vorbehält, die Sache Serbiens und Belgiens zu unterstütze

Wenn diese Forderungen tatsächlich gestellt wären, s,
könnten sie nur als eine direkte Verhöhnung der Zentz^
Mächte bezeichnet werden. Die „B. Z." bemerkt dazu durch,
aus treffend: Wenn diese Mitteilungen des italienisch«,
Finanzmannes zutreffen, dann sind die Forderungen Italic
das Tollste,  was je ein Staat von einem anderenM
verlangen gewagt hat.  Auf ein solches Ansinne,
kann es nur eine Antwort geben!" Der Größenwahn, bt
solchen Wunschzettel eingegeben hätte, wäre ohne Grenze».

LoKoles und Promiles.
§ Dillenburg , 20. Mai. Ein trauriger Un glückz-

fall,  der den Tod  eines jungen Menschen zur
hatte, ereignete sich am Dienstag nachmittag in der Mh,
des Galgenberges. Der in Diensten des Metzgermeisteri
C. Decker stehende 15jährige Otto Ko hl Hey er von hj«
geriet beim Holzfahren auf bisher noch nicht geklärte Weis«
unter das Fuhrwerk. Die Räder des Wagens gingen dm
Jungen über die Brust und haben so den sofortigen Ted
herbeigeführt.

— Stadtverordneten -Sitzung . ZuderfürDienz.
tag nachmittag anberaumten Stadoerordneten-Sitzung war«,
zwei Mitglieder des Magistrats und 16 Stadtoerorvnete sd
schienen. Der Herr Stadtverordneten- Vorsteher Professor
Noll  spricht vor Eintritt in die Tagesordnung dem Hm»
Bürgermeister herziche Teilnahme des Kollegiums aus »»
dem herben Verlust, den er und seine Familie erlitten habe»
durch den Tod seines jüngsten Sohnes auf dem Felde bet
Ehre. Ferner gedenkt der Herr Vorsteher der großen Opfer-
bereitschaft in der Bürgerschaft und der bereits gefallen«,
Dillenburger Krieger, deren Andenken von der Versammlung
durch Erheben von den Sitzen geehrt wird. Die Tagesord¬
nung wird wie folgt erledigt: 1. Neuwahl eines Schiede
manns - Stellvertreters. Anstelle des eine Wiederwahl ab¬
lehnenden Stadtältesten Herrn Jakob Brambach wird
der Herr Beigeordnete Carl Haardt  gewählt . 2. Ab¬
änderung des 8 10 des Ortsstatuts betr. Einquartierung.
Der Magistrat schlägt vor, die von der Stadt bei Einqm-
tierung ohne Verpflegung an die Quartiergeber zu zahlend«
Vergütung von 1 Mk. auf 60 Pfg. pro Tag herabzusetze».
Die Versammlung genehmigt diese Abänderung. 3. Ä»i
Mitteln des der Stadt von der Witwe Peter Hermann zu-
gefallenen Vermächtnisses wird für das Grab der letzteren die
Beschaffung eines Denkmals debattelos genehmigt. 4. Da

„Der Himmel gebe, daß er mir dann verzeihti Jetzt
kann ich dir's ja gestehen, Erna, daß ich es mehr als ein¬
mal im Traume erlebt habe, wie er mir zum Zeichen brr
Versöhnung die Hand reichte, und daß mir jedesmal die
hellen Tränen über die Backen liefen, wenn mir dann
beim Erwachen die traurige Gewißheit kam, daß es eben
für alle Zukunft nur ein Traum bleiben würde. Erleben
werde ich's ja auch schwerlich, daß der Traum zur Wirt¬
lichkeit wird. Denn von uns Fliegern kehren wohl nicht
viele aus dem Feldzug zurück. Aber wenn mich eines
Tages eine französische oder russische Kugel aus der Lust
herunterholt, werde ich jetzt wenigstens mit der Hoffnung
sterben, seiner Verzeihung doch noch wert geworden z»
sein."

Es gab eine lange Stille zwischen ihnen, während
deren sie Hand in Hand dasaßen und auf die lachenden,
gesegneten Fluren hinausblickten, die der Zug in lang¬
samem Tempo durchfuhr und die im hellen Sommersonnen¬
schein als ein Bild des köstlichsten Friedens vor }Wn
lagen. Ihre Gedanken mochten sich wohl in denselben
trüben Vorstellungen und Zukunftsbildern begegnen, aber
sie gaben ihnen nicht Ausdruck, bis Erna sich energiH
von der bedrückenden Stimmung freimachte und mit ihm
gewöhnlichen frischen Stimme, in der immer etwas von
musikalischem Wohllaut war, sagte: . .M

„Aber ich habe dir wohl noch gqr nicht auf dem
letzte Frage geantwortet? Du wolltest wissen, was ichM
anfangen werde? Nun, ich meine, wenn aus einem verao-
schiedeten Leutnant ein gemeiner Soldat werden kam«,
könnte wohl auch aus einer Operettensängerin em
Schwester vom Roten Kreuz werden. Unfern Kursus have
wir ja alle drei mit Ehren durchgemacht, und man wir
hoffentlich nicht so in Vorurteilen befangen sein, um m"
zurückzuweisen, weil ich mal beim Theater gewesen om-

„Du bist doch ein wackeres Mädel, Erna !" rief Hug
in Heller Freude. „Und wir wollen den Zufall
der uns in diesem verwünschten Paris zusammengetuy
hat. Wohin auch immer jetzt unsere Wege gehen mogl
wir werden nun doch an dies letzte Zusammensein"
an etwas Erhebendes und Beglückendes zurückdem
können!"
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Weiterverpachtung der Gemeindejagd an die
— . n Pächter zu den bisher gezahlten Pachtpreisen für
skiiberlS^ . wird für den t . Bezirk (Herr Kommerzienrat
sstirett ' ' ' -gx  den 2. Bezirk (Herr van den Busch) der
Srün̂ zoorlage gemäß zugestimmt . Da für den 3. Bezirk

Artcbot vorliegt , wird die Angelegenheit an den Magistrat-
ei» 5. Die Ablösung der Fischereigerechtsame soll
tot Dillenburg eingeleitet werden , wozu die Versammlung
«acĥ „-bmiqung erteilt . 6. Zur Förderung der Jugend -
ihre ® eine Kommission , bestehend aus den Herren Stadt-
iveht Noll , Dönges , Richter und Schreiner,

die sich mit den erforderlichen Maßnahmen befassen
Mitteilungen : ». btr.  Zut ilr-ng einzelner Magistrats-

frf- ('h,r , u verschiedenen Kommissionen ; b . Dank der
Heilstätte in Davos für den Jahresbeitrag der

kt- c landrätliche Verfügung in Sachen der Brot-  bezw.Stadt" «.' tnersorgung . — An den letzten Punkt reiht sich
re  Besprechung , in welcher dem Wunsch Ausdruck

'kn wird, daß 1. eine Erhöhung der Brotration an
^ Arbeiter eintrete, 2. eine Steigerung des Tagesquantums

-eckend  demjenigen in anderen Städten ermöglicht und
knaewirkt werde auf eine Verbilligung derBrot-

3, V f iumoI anderorts bereits billigere Preise beständen,
lle'der Brotbücher wird die Einführung von Brotkarten

snblen und weiter der Magistrat unter Hinweis auf die
L gewählte bezügliche Kommission gebeten, gemeinschaft-
§mit dieser die betreffenden Fragen zu erledigen . So sei

! B, hie Frage der Erörterung wert , ob und auf welche
den'hohen Ledcrpreisen  entgegengearbeitet werden

jr . __ Sluß der Sitzung gegen 7 Uhr.
Neuerungen bei der Nassauiscken Spar-

taXt  Der Landesausschuß hat die Sparkassenordnung der
Maüischen Sparkasse in zwei Punkten abgeändert . Bisher
sn«len Spareinlagen nur bis zum Höchstbetrage von 10.000
M«kk angenommen werden . Nunmehr können auch Beträge
darüber hinaus angelegt werden . Auch die bisherige Be-
j £niun>& daß ein Sparer nur ein einziges auf seinen Namen
l-ckndes Sparkassenbuch besitzen darf , ist abgeändert . Wenn
rin besonderer Grund oorliegt , wird auf Wunsch ein weiteres
Buch ausgefertigt. Ein Bedürfnis dazu wird besonders dann
«erliegen, wenn das eine Sparkassenbuch hinterlegt ist und
du Sparer für den laufenden Verkehr ein zweites Buch haben
Me , oder wenn Kautionen mit Sparkassenbüchern gestellt
meiden, oder wenn zu bestirymten Zwecken Gelder angesammelt
mnden sollen und dergl . mehr . Bisher haben sich die Sparer
in solchen Fällen damit geholfen , daß sie die weiteren Spar¬
kassenbücher auf den Namen von Familienmitgliedern aus¬
stellen ließen. Das hat aber häufig zu Unzuträglichkeiten,
selbst zu Familienprozessen geführt . Künftig kann dies ver¬
mieden werden.

— Die Militärdienstzeit der Bolksschul-
lehrer. Bei der Erörterung der Frage über die Vermehrung
des militärischen Ausbildungspersonals hat der preußische
Kiiegsminister eine für die Volksschullehrer außerordentlich
rnichlige Verfügung erlaffen . Diese bestimmt , daß Volksschul¬
lehrer, die vor 1900 kürzere Zeit als ein Jahr  gedient
hoben und sich zur Ausbildung von Mannschaften eignen,
wie die übrigen Mannschaften des Beurlaubtenstandes be¬
ordert werden sollen. Es ist also die zehnwöchige aktive
Dienstzeit der älteren Volksschullehrer der durch einen kriegs-
ministeriellen Erlaß geforderten Dienstzeit von einem Jahr
gleich zu achten. Der Erlaß dürfte in den Kreisen der
Msschullehrer freudige Genugtuung auslösen und jetzt
gerade manche unangenehme Härte ausgleichen und beseitigen.

— Alle unsere großen Feste haben wir nun im
Kriege bald erlebt, Pfingsten macht den Beschluß . Und in
den mancherlei Vorbereitungen zu den Pfingstfeiertagen merken
wir ebenfalls, daß der Dienst fürs Vaterland die höchste
Feststimmung auslöst . Die einzige teilnahmsvolle Sorge,
welche die deutsche Familie daheim erfüllt , gilt den lieben
Angehörigen in der Front , für vie es doch nur wieder selbst-
«nstündlich ist, auszuhalten bis zum letzten Blutstropfen.
Tie wundervolle Maienzeit hat viele Rekonvaleszenten in der
stärkenden Frühlingsluft Kräftiguug suchen sehen. Aus ihrer
Zahl erkennen wir, daß die Menge derer , welche die ärztliche
Wissenschaft nicht allein dem Dasein , sondern auch einem
»ährenden Beruf zu erhalten vermag , eine große , die letzte
ilnnee also nicht so beträchtlich ist, wie Angehörige im nagen¬
den Schmerze gefürchtet haben . Daß die Kriegsfürsorge eine
»wfangrciche und genügende , des siegreichen deutschen Volkes
würdige sein soll, haben erst in den letzten Tagen Reichs-
Gerung und Reichstag erklärt , also deswegen braucht keine
bange Stimmung zu bestehen. Wenn zu den Feiertagen die,
">üche es können, ins Grün hinausziehen , bewaffnet mit wohl-
Elltem Rucksack, dann fühlen sie sich frei von schweren
^danken um den täglichen Tisch. Unsere Feldgrauen haben

Traufgehen gegen den Feind alles Denkbare geleistet,
ahrim hat die Mahnung zum Sparen kräftigen Widerhall

Mnden. Trotz Krieges und Zufuhrsperren kommen wir mit
»«en wichtigen Lebensmitteln noch besser aus , wie berechnet
Worden war, wir haben billigere Weizenpreise als England,
, auszuhungern gedachte . Brot , Fleisch, Kartoffeln,

. * haben mehr, als wir gebrauchen . Deutschland , das nun
zehn Monate im Kriege steht , spricht auch nicht von

^ut . Wo Kriegsunterstützungen zu leisten sind, geschieht
wie etwas Selbstverständliches , und ebensowenig wie

jwl "nd irgend ein Bundesstaat ist eine deutsche Stadt fin
Mnheit geraten . Draußen grünt nnd blüht alles in voller

Wäre nicht der schwere Ernst des Krieges , so könnte
Wngsibild als ein Konterfei Deutschlands gelten.

-... .^ Verbot des Ausdrucks „Sanitäter ". Der
»Ä Ut *®e9 dienstlich und noch mehr privatim im schriftlichen

^ "dbichen Verkehr mit den Behörden angewendcte
z» n- . »Sanitäter " für das Heeressanitätspersonal oder
foten 'Cf«e ^willigen Krankenpflege ist fortan ver-
L cii sind unter allen Umständen nur folgende ® icnft*

zulässig : Bei dem Unterpersonal im mili-
l.Sani. -^ c Sanitätsdienst heißt es „ Sanitätsmannschaften"
bei' CT bwebel "' „Sanilätsunteroffizier " u . s. w.) und
»sieiwiw" " ^ hörigen der freiwilligen  Krankenpflege
s. ^ R ^ sankenpfleger ", „freiwillige Krankenträger " u.
der » ,.6f Ul$ im persönlichen Verkehr hat die Anwendung

^drucks . Sanitäter " fortan nicht mehr stattzufinden,
-oadekuren für Kriegsteilnehmer . Erho>

«sitlge inaktive Kriegsteilnehmer wenden sich häufig

unmittelbar an die einzelnen Badeverwaltungen , um in den
Genuß der vom Zentralkomitee der Deutschen Vereine vom
Roten Kreuz erwirkten Freistellen und sonstigen weitgehenden
Vergünstigungen zu gelangen . Wir werden gebeten, darauf
hinzuweisen, daß derartige Anträge an die Badcverwaltungen
zwecklos sind, da die Verfügung über diese Freistellen , freien
Unterkunstsgelegenheiten usw. ausschließlich dem genannten
Zentralkomitee zusteht. An diese Stelle (Deutsches Zentral¬
komitee vom Roten Kreuz, Berlin , Herrenhaus ) sind also die
Gesuche zu richten . “

— Fußpflege . Die warme Witterung bringt es
mit sich, daß unsere im Felde stehenden Soldaten jetzt viel
an Fußschweiß und Wundlaufen leiden . Salizylsircupulvcr
und Salizyltalg helfen da am besten. Diese Mittel verkauft
jede Drogerie und Apotheke für 10 bis 30 Pfg . und ist es
nicht nötig , Präparate in Luxuspackung für hohes Geld zu
kaufen und an die Front zu senden.

ir  Herborn , 20. Mai. Am gestrigen Mittwoch konnte
Herr Gärtnereibesitzer Gottfried Heil  mit seiner Ehefrau
das Fest der silbernen Hochzeit  begehen . Das wackere
Ehepaar , das zwei Söhne im Felde stehen hat , von denen
der älteste infolge Verwundung leider krank in einem Lazarett
darniederliegt , hat die Feier des Jubeltages bis zur von Gott
erhofften siegreichen Rückkehr seiner Kinder aus dem furcht¬
baren Weltkrieg , also nach Friedensabschluß , aufgeschoben.
Bravo ! — Noch nachträglich bringen wir unserem treuen
Leserpaar - zum 25 jährigen Ehejubiläum die herzlichsten Glück-
und Segenswünsche entgegen!

* Büdingen , 19. Mai. In Wallernhausen erhielt
der Landwirt Karl Nies von seinem Pferde einen derartigen
Schlag gegen die Brust , daß er schwerverletzt der Gießener
Klinik zugeführt werden mußte.

Aus aller Well
-f- Der postdiensl innerhalb des deutschen General¬

gouvernements in Belgien . Die Wiedereröffnung des Post¬
dienstes innerhalb des Gebietes des Kaiserlich deutschen
Generalgouvernements in Belgien ist nunmehr vollendet.
Sämtliche Orte und Wohnstätten in diesem Gebiet sind an das
neugeschaffene Postnetz der deutschen Post - und Tele«
graphenverwaltung in Belgien angeschlossen. Das Gebiet
umfaßt die Provinzen Antwerpen , Brabant , Limburg,
Lüttich, Luxemburg und Namür sowie die Provinz Henne¬
gau , mit Ausnahme des Kreises Tournai . In das Ge¬
biet einbezogen find außerdem die französischen Landes¬
teile von Givet und Fumay mit den Postorten Aubrives,
Fumay , Givet , Hargnies , Haybes und Vireux -Molhain.
Nicht einbezogen ist Maubeuge mit Umgebung . Dieser
französische Landesteil , der dem Generalgouvernement in
Belgien zugeteilt ist, gehört ebenso wie die Provinzen
Ost- und Westflandern nnd der Kreis Tournay noch zum
Bereiche der Feldpost der Westarmeen.

-j- Oie deutschen Soldaten in Kurland . Nach
„Rußkoje Slowo " haben die deutschen Soldaten in Kur¬
land erklärt , daß sie das Land als deutsches Land be¬
trachteten . Viele sprechen gut lettisch. Sie beruhigen die
Bevölkerung und fordern sie auf , die Aecker ruhig weiter
;u bestellen, da ihr kein Haar gekrümmt werden wird.
Oie Bevölkerungmimmt unter diesen Umständen den Ein¬
marsch mit erstaunlicher Ruhe auf , ohne irgendwie eine
Panik zu zeigen . Ulanen sind an eine Schar von Frauen
hernngeriiten und erklärten diesen, daß sie gänzlich un¬
besorgt sein könnten , denn die Bevölkerung würde in
keiner Weise belästigt . Die Soldaten bezahlten alles , was
sie kauften , mit deutschen, Gelde . Ihr Hauptnugeiunerk
lenkten die Deutschen aus das Tukkuner und Wiudauer
Gebiet.

-f Oer Historiker Professor Edvard Holm ist am
Dienstag in Kopenhagen im Alter von 82 Jahren gestorben.

-s- Mißglückter Fluchtversuch . Der „Temps " meldet:
Drei deutsche Matrosen , welchen es gelang , aus dem G e -
f a n g e n e n l a g e r in M a r o k k o zu entfliehen , wurden
in Gibraltar wieder festgenommen . Ihre deutschen Mit¬
gefangenen in Marokko , welche verdächtig waren , die
Flucht der drei begünstigt zu haben , wurden aus vierzehn
Tage ins Gefängnis geschafft. Alle Mitgefangenen wurden
außerdem nach dem Innern Marokkos gebracht , um die
Wiederholung eines solche» Vorkommnisses zu verhindern.

-f- rrauvanfall im Eijenvahnzug . (Amtliche Mel¬
dung .) Auf Bahnhof Rotenburg (Hann .) wurde am
Dienstag im Eilzug 95 in einem Abteil 2. Klaffe ein«
Frau mit schweren Kopfverletzungen aufgefunden . Es
liegt Raubanfall vor . Untersuchung ist eingeleitet . Ein
der Tat verdächtiger Reisender ist in Bremervörde festge-
nonimen . (W. T .-B .)

Die Kriegsereignisse im April ISIS.
' IV.

IS . April . Ein Angriff der Engländer längs der
Bahn Ppern —Comines „unter schwersten Verlusten " für
diese abgewiesen . — Bei Ingelmunsier wird der bekannte
französische Fliegerleutnant Garros zur Landung ge¬
zwungen und gefangengenommen . — Französische Angriffe
im- Westen des Reichsackerkopfes und gegen die Höhe
nördlich von Steinabrück mit starken Verlusten für den
Feind abgewiesen.

Der griechische Dampfer „Ellispontos " in der Nordsee
torpediert , da er Kriegskonterbande mit sich führte.

Generalfeldmarschall Frhr . v. d. Goltz zum Ober¬
befehlshaber der 1. türkischen Armee ernannt.

Im Aegäischen Meere torpedierte ein türkische»
Torpedoboot den englischen Truppentransportdampfer
„Manitou " mit Erfolg ; er läuft an der Küste von Chios
auf und wird von seiner Besatzung in die Luft gesprengt.
— Zwei feindliche Minensuchboote von den Türken in
den Dardanellen versenkt.

Erfolgreiche Angriffe der Türken gegen die Engländer
bei Bafforah in Mesopotamien.

19 . April . In der Champagne macht unser Sappen¬
angriff Fortschritte . — Nördlich Le-Four -de-Paris in den
Argonnen und bei Flirey Zwischen Maas und Mosel
scheitern französische Angriffe . 'Schwere Verluste der Fran¬
zosen am Croix -des -Carmes . Das Dorf Embermenil west¬
lich Avricourt nach vorübergehender Räumung von den
Unfrigen im Sturm genommen . — „Unter schweren Ber-
lusten für die französischen Alpenjäger " scheitert auf den
Sillacker Höhen in den Vogesen ein feindlicher Angriff.
Geländegewinn am Hartmannsweilerkopf.

Russische Flieger warfen auf Insterburg und Gum¬
binnen Bomben . »

Aus Deutsch-Ostafrika werden weitere erfolgreiche Ge¬
fechte unserer Schutztruppe gemeldet , so nördlich Kisum-
biro und der Boma Schirati.

Verkündigung des Kriegszustandes für Tunis und
Algerien.

Kcetmansboop von unserer Schutztruppe geräumt —
nach einer „Neuter ".Meldung.

20 . April . Vergebliche französische Vorstöße bei
Metzeral und Sondernach in de» Vogesen . — Feindliche
Bomben t>eiüer êu  Lörrach „nd Kündern (Breisgau ) mit
r . , englische Fischdampfer „Vanilla " durch ein deut¬
sches Unterseeboot versenkt.

Als Antwort auf die russischen Bombenwürfe über
Insterburg und Gumbinnen wird der Eisenbahnknoten-
punkt Bialystok mit 150 Bomben belegt.

Im Ezirala -Tale (Karpathen ) nehmen die verbündeten
Xnippeu über 3000 unvenvundete Russen gesungen.

Aus weitem (!) Abstande schleudern zwei feindliche
Panzerschiffe in Zwischenräumen über hundert Granaten
gegen die türkischen Batterien an den Dardanellen ohne
jeden Erfolg ; die Türken hielten es nicht für nötig , das
Feuer zu erwidern.

Russische Angriffe auf die türkischen Stellungen südlich
von Artwin (Kaukasus ) mit großen Verlusten für den
Feind abgeschlagen.

21 . April . Erfolgreiche Minensprengungen südlich
La -Bassee und nordwestlich Arras . — Im Westteile des
Priesterwaldes werden die Franzosen „unter schweren Ver¬
lusten " zurückgeschlagen . — Zerstörung eines feindlichen
Stützpunktes am Nordabhang des Hartmannsweilerkopses;
ein Angriff der Franzosen abgewiesen.

Ein deutsches Unterseeboot hat den englischen Fisch¬
dampfer „Glenarse " aufgebracht und ist mit ihm in einen
deutschen Nordseehafen eingelaufen . — Völlige Einstellung
des Schiffsverkehrs zwischen England und Holland.

Bei Angriffen der Russen gegen die österreichisch-un¬
garischen Stellungen an und beiderseits des Uzfoker Paffes
wurden über 1200 Russen gefangen.

Angriff von 4000 Indern auf die englischen Truppen
bei Schabkads.

22 . April . Nach hartnäckigem Kampfe überschreiten
unsere wackeren Truppen den Ipern -Kanal bei Steen-
straate und Het Sas , wo sie sich auf dem westlichen Ufer
festsetzen; die Orte Langemarck , Steenstraate , Het Sas
und Pilkem genommen . „Mindestens 1600 Franzosen und
Engländer sowie 30 Geschütze, darunter 4 schwere eng¬
lische", erbeutet . — Artilleriekämpfe bei Combres , St .-
Mihiel , Apremont und nordöstlich Flirey . — Unsere
Truppen räumen das von den Franzosen in Brand ge¬
schossene Dorf Embermenil bei Avricourt , halten aber die
Höhen nördlich und südlich des Ortes.

Bei Erkundungsfahrten unserer Hochseeflotte in der
Nordsee bis in die englischen Gewässer werden nirgends
englische Seestreitkräfte angetroffen.

Eroberung eines starken russischen Stützpunktes östlich
des Uzfoker Paffes.

Auf mehr als hundert Transportschiffen sollen, Athener
Meldungen zufolge , etwa 60 000 Mann vor der griechischen
Insel Tenedos eingetroffen fein.

23.  April . Fortschreiten unserer Offensive bei Ppern.
Nördlich davon bricht ein starker französischer, nordöstlich
bei St .-Iulien ein englischer, an und östlich der Straße
Dpern — Bixschoote ein kombinierter Gegenangriff der
Feinde „unter schweren Verlusten " zusammen . Der west¬
lich des Kanals gelegene Ort Lizerne von den Unfrigen
gestürmt . Die Zahl der gefangenen Franzosen , Engländer
und Belgier hat sich auf 2470 erhöht ; außer 35 Geschützen
mit Munition fielen eine größere Anzahl von Maschinen¬
gewehren , viele Gewehre und sonstiges Material in unsere
Hände . — Zwischen Maas und Mosel neue vergebliche
Angriffe der Franzosen an mehreren Stellen.

Der englische Fischdampfer „St . Lawrence " und der
finnische Dampfer „Frank " von deutschen Unterseebooten
versenkt.

Russische Nachtangriffe entlang der Turkaer Straße
im Abschnitte des Uzfoker Paffes scheitern unter großen
Verlusten des Feindes.

Der Besatzung der „Ayesha " (Landungskorps der
„Emden ") ist, nach einer Meldung aus Konstantinopel,
am 27. März ein zweiter Durchbruch durch englische Be-
wachungsschiffe gelungen ; Ankunft im arabischen Hasen
Lidd, südlich von Dschidda am Roten Meere.

Französische Kriegsschiffe beschießen vergeblich die
Hedschasbahn bei Gaza.

24.  April . Weitere Erfolge bet Wern . Erstürmung
)er Ferme Solaert und der Orte St . Julien und Kersse-
aere ; siegreiches Vordringen gegen Grakenstafel . Etwu

1000 Engländer gefangen und mehrere Mafchtnengeweyre
erbeutet . — An der übrigen Westfront mehrere feindliche
Angriffsverkuche bereits im Keime erstickt, so ein englischer
westlich Lille , ein französischer im Priesterwalde . — West¬
lich von Le -Four -de-Paris in den Argonnen ein Angriff
zweier französischer Bataillone abgeschlagen . — Schwere
Niederlage der Franzosen südwestlich Combres ; 24 Offi¬
ziere und über 1600 Mann gefangen , 1? Geschütze
erbeutet.

Ein deutsches Unterseeboot versenkt den schwedischen,
Konterbande führenden Dampfer „Ruth ", ein anderes den
englischen Fischdampfer „Engby ".

England beschlagnahmt 2 für Griechenland auf eng¬
lischen Werften gebaute Kreuzer und 4 Torpedoboote,
ferner 2 Unterseeboote , 6 Flußkanonenboote und 11 Tor¬
pedoboote anderer Länder.

Westlich Ciechanow in Nordpolen werden schwächliche
russische Angriffe abgewiesen . — Als Antwort auf russische
Bombenwürfe über Neidenburg wird der Eisenbahnknoten¬
punkt Bialystok nochmals Mit Bomben belegt.

In den Karpathen Erstürmung der Höhe Ostry süd¬
lich Koziowa durch die österreichisch-ungarischen Truppen,
wodurch die Russen aus der seit Monaten zäh verteidigten
Stellung beiderseits des Orawa -Tales geworfen sind.

Geschichlskalender.
Freitag , 21 . Mai . 1471 . Albrecht Dürer , Maler , * Nürn¬

berg . — 1506 . Christoph Columbus , der Entdecker von Amerika,
f Valladolid . — 1864 . Stephanie , Prinzessin von Belgien , «hem.
Kronprinzessin von Oesterreich , seit 1900 Gemahlin de» Grafen
Elemer Lonyay , * Lacken . — 1871 . E . Freiherr von Münch-
Bellinghausen , dram . Dichter (Friedr . Halm ), f Wien . — 1890.
E . F . v . Fransecky , preuß . General , f- Wiesbaden . — 1908 . Klär»
von Glümer , Schriftstellerin , f Dresden . — 1913 . Las englisch«
Königspaar in Berlin.

Meildurger Metterdie«fl.
Borausfichtliche Witterung für Freitag , den 21. Mai.

Abnehmende Bewölkung , trocken, wärmer . Aussichten
für Pfingsttage bis jetzt gut . _ _

Für die Schriftleitung verantwortlich : St,  Klose , Herborn.



flus Grofj-Verlik.
‘ + Umgehung der Höchstpreise. In wiederholten
Fällen sind Umgehungen der Höchstpreisvenudnungen, die
ln die Form einer sogenannten„komDinierten Offerte"
gekleidet sind, zur Kenntnis der Behörden gelangt. So
Wirdz. B. Altkupfec zum zulässige» Höchstpreise angebalen.
daran jedoch die Bedingung für die Käufer geknüpft, da-
Segen Zink zu einem Preise zu übernehmen, der denMarktpreis um etwa 70 Jü überschreitet. Da für Zink ein
Höchstpreis nicht festgesetzt ist, so ist a» sich niemand ge¬
hindert, 70 M über den Marktpreis zu fordern. Durch
die Verbindung beider Ge chäfte zu eine», einheitlichen soll
aber die Ueberschreitung des Höchstpreises für Altkupfer
verschleiert werden.

Derartige kombinierte Offerten sind strafbar, ebenso
wie das Umgehen der Höchstpreise durch Fordern von
Provisionen, durch ungewöhnliche Spesenberechnung oder
durch das Verlangen gleichzeitigen Ankaufs oon Fertig-
sabrikaten oder gleichzeitiger Lieferung oon höchstpreisfreie»
Waren unter dem Marktpreis.

Wie das Oberkommando mitteilt, wird die Staats¬
anwaltschaft mit der Einleitung des Strafverfahrens in
derartigen Fällen beauftragt. (W. T.-B.)

-s- Ein Vund Deutscher Getreide-, Mehl-, Saaten-,
Autter- und Düngemittelhändier wurde am Dienstag
m Berlin von einer großen Anzahl Firmen dieser Branche
aus allen Teilen Deutschlands gegründet. Der Bund be¬
zweckt, alle im Deutschen Reiche vorhandenen, an dem
Getreide-, Futter-, Düngenüttel-, Mehl- und Saatenhandel
beteiligten, mit dem Konsum arbeitenden Firmen zu-
sammenzufasfen und deren gewerbliche und beruflich ideelle
Standesinteressen wirkungsvoll zu vertreten. Dagegen
erstreckt sich das Gebiet des Bundes nicht auf den Speku¬
lationshandel. Es wird zunächst in Berlin eine weitere
Versammlung der Bundesmitglieder erfolgen, um die
Wahl des endgültigen Vorstandes und die Beratung
der Satzungen oorzuuehmen. Alle Anfragen sind an das
ArbeitsausschuhmitgliedDr. Stange. Hamburg l. zu
richten.

+ Die Auskunftsstelle des Zentral - Nachweise-
bureaus des Knegsministeriums, Dorotheenftraße 48, ist
an beiden Pflngstfeiertagen nur von 11—1 Uhr geöffnet.
M . T.-B.)

Vortrag eines Einarmigen vor Einarmigen. Im
Preußischen Herrenhaufe hielt am Sonnabend der 62 Jahre
alte ungarische Graf Geza Zichy, der als Knabe oon
12 Jahren seinen rechten Arm einbüßte, vor der Prinzessin
lkitel-Friedrich, vor zahlreichen Aerzten und Kriegs¬
beschädigten einen Vortrag, in dem er nachwies, daß auch
Einarmige bei genügender Willenskraft sich sehr wohl
ihren Lebensunterhalt erwerben können. Er wies darauf
hin, daß die Einarmigkeit zwar ein chronisches Leiden sei,
das sich aber mit jedem Tage bessere, bis man überhaupt
nichts davon merke. Der Graf hat durch Ausdauer und
festen Willen sich mit dem einen Arm alle Fertig¬
keiten, für die andere zwei Arme und Hände ge¬
brauchen, angeeignet, ja sogar solche, die von den
meisten selbst mit beiden Händen nicht erreicht werden
können. In einer Reihe von Lichtbildern wurde
gezeigt, wie sich Einarmige in allen Zweigen
landwirtschaftlicher Betriebe uneingeschränkt betätigen
können. Graf Zichy hat eine Rundfrage an Einarmige
erlassen und mehr als 1000 Briefe bekommen, aus denen
hervorgeht, daß in jedem Berufe sich Einarmige zurecht
gefunden haben und ihr gutes Fortkommen finden. Das
Hauptziel sei daher auf Erlangung der Arbeitsfähigkeit zu
legen, und Graf Zichy fordert auf Grund seiner großen
Erfahrungen, daß Einarmige aller möglichen Erwerbs¬
zweige als Lehrer berufen werden sollten, um denen, die
noch nicht lange den Verlust eines Armes zu beklagen
haben, praktisch zu zeigen, wie man sich mit nur einem
Arm könne behelfen. Auf verschiedenen Gebieten zeigte
der Graf feine Fertigkeit. Vollste Begeisterung aber er¬
weckte er durch den meisterhaften Vortrag einiger Klavier¬
stücke. die er mit seiner einen Hand prächtiger oortrug,
als es mancher Virtuose mit zwei Händen fertig bekommt.

/ , « Vermischtes.
Grey.

Hörst du sie stöhnen. Grey?
Siehst du sie sterben?
Sämann , zieh hin ins Feld,
Hast gute Saat bestellt:
Tod und Verderben.

Siehst du sie ringen, Grey,
Töten und fallen?
Dichter, dein Stück ist schön.
Willst du es selbst nicht sehn?
Wird dir gefallen.

Hörst du die jammern, Grey,
Die um sie weinen?
Mörder, dein Werk ist gut.
Sieh deiner Opfer Blut.
Schontest du einen?

Kannst du noch atmen, Grey,
Kannst du noch schlafen?
Schwer sei dir Tag wie Nacht.
Fürchte, was du vollbracht!
Das wird dick strafen.

Hans Knech!

Börse und Handel.
Berliner Städtischer Schlachtviehmartt.

Berlin. >9. Mal. -Amtlicher Bericht der Direktion .)
t standen jttJtn Verkauf: 1132 Rinder*) (darunter 435 Bullen,
I Ochsen, 666 Kühe und Färsen), 4084 Kälber, 1120 Schafe,
l 702 Schweine. Bezahlt wurde für 100 Pfund:Lebend«

110—?22
95—98
90—98
75—88
60- 75

Kälber:
») Doppellender feinster Mast.
b)  feinste Mastkälber. . .
c)  mittlere Mast- und beste Saugkälber.
d) geringere Mast- und gute Saugkälber.
«) geringe Saugkälber.“ Schweine:
a) Fettschweine über 3 Zentner Lebendgewicht
b)  vollfleischige der feineren Raffenu. deren

Kreuzungen v.240—300Pfd. Lebendgewicht
c) vollMschige der feineren Raffen u. deren

Kreuzungen d.200—240Pfd. Lebendgewicht
d) vollfleischigeSchweine von 160—200 Pfd.

Lebendgewicht . . .
• ) fleischige Schweine unter ISO Pfd. Lebend»

h Sauen . —- —
Tendenz:  Rinderaustrieb glatt ousverkaust. — Kälber-

anbei sehr lebhaft. — Bet den Schafen wurde zeiüg ausvrrkaust.
- Der Schweinemarkt verlief lebhaft.

*) Davon standen 1071 Stück auf dem öffentlichen Markt.

Schlacht-
, «wicht

157—174
158—163
150—163
125- 147
109—136

118- 120

110—120

VV- 1»
110—114

für Herren, Damen
und Kinder

Trotz grosser Ledertenerung kaufen Sie gute und haltbare

WM"Schuhwaren
in »

Springmanns Schuhwarenhaus
Marktplatz Nr . 7 II C P ll O r II Marktplatz Nr . 7.

0gT  Gelegeulieitskauf « Damen-Schnür- und Knopfstiefel Nr. 36 "WW
früherer Preis bis Mk. 7 .88 , jetzt Mk. » .88 , solange Vorrat reicht.
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Bekanntmachung.
Durch Verfügung des Herrn Regierungspräsidenten vom

15. d. Mts. ist der Invalide Wilhelm Sichert  in seiner
Eigenschaft als Hilfsfeldhüter bestätigt worden.

Sichert hat den Dienst angetreten.
Herborn , den 20. Mai 1915.

Die Polizei -Verwaltung.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

Ladenschlutz betreffend.
An den letzten2 Wochentagen vor Pfingsten, also am

21 . und 22 . Mai er. ist eine Verlängerung der Ver¬
kaufszeit für offene Verkaufsstellen bis 18 Uhr abends
gestattet.

Herborn , den 15. Mai 1915.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

Verordnung.
Auf Grund der §§ 1, 4 und 9 des Gesetzes über den

Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 bestimme ich mit
Wirkung vom 15. Mai ds. Js . an für den Bereich des
18. Armeekorps mit Ausnahme des Befehlsbereiches der
Festungen Mainz und Coblenz:

1 Die Polizeistunde für alle Wirtschaften wird festgesetzt:
») in den Städten (im Sinne der Städteordnung) von

über 10 000 Einwohner sowie Bad-Nauheim, König¬
stein, Cronbxrg, Schönberg, Gonzenheim, Dornholz¬
hausen, Oberursel, Langenschwalbach, Schlangenbad
und Soden auf 12 Uhr abends;

d für alle anderen Orte auf 11 Uhr abends.
2. Geschlossene Gesellschaften und Vereine dürfen nach der

festgesetzten Polizeistunde in den Schankstuben und
anderen Räumen von Wirtschaften nicht geduldet werden

3. Ausnahmen für einzelne Abende und Fälle können von
der örtlichen Polizeiverwaltung zugelassen werden.

4. Ueberschreitungen der gemäß Ziffer1 festgesetzten Polizei¬
stunde unterliegen der Bestrafung nach dem allgemeinen
Strafgesetz; Zuwiderhandlungen gegen Ziffer 2 werden
gemäß Z 9 des Gesetzes vom 4. Juni 1851 mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahre bestraft.
Frankfurt a. M ., den 27. April 1915.

XVIII . Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.
Der Kommandierende General:

Freiherr v. Gall , General der Infanterie.

Wird zur genauesten Beachtung veröffentlicht.
Die Wirte werden besonders darauf aufmerksam ge¬

macht, daß obige Verordnung auf's strengste durchgeführt
werden muß.

Herborn , den 14. Mai 1915.
Die Polizei -Verwaltung.

Der Bürgermeister : Birkendahl.

Maschinist
per sofort gesucht. Wir nehmen auch jüngere Kraft
zum Anlernen.

Louis Schumann , Wurstfabrik, Herborn.

Im Einverständnis
mit dem Oberbefelilshalter lesOst

bitten wir umBade- und Desinfebtlonsnoa
für unsere Truppen.

Schwer leiden unsere braven Truppen im Oste
dem Mangel gewohnter Reinlichkeit und Körperpflege,
wiegt umso schwerer bei der unvermeidlichen Ungezi-

Jede Gelegenheit zur Reinigung und Bekämx
Ungeziefers wird von ihnen mit größter Freude begrüßt-
und bietet ihnen ein Bollwerk mehr gegen den gefäh.
Feind — gegen die Krankheiten des Landes.

Im Westen fahren bereits Badezüge in die Nähe derf
Im Osten ist das bei den wenigen, ohnehin schon'

belasteten Schienenwegen nicht durchführbar.
Die Bereitstellung von Bade - und

fektionswagen für unser Ostheer ist daher
Wohltat und ein hygienisches Erford
zugleich.

Helft uns darum, Bade- und Desinfektionswagen'
unser Heer zu schaffen, wie sie neuerlich hergestellt n>
um auch auf ungünstigen Wegen mit Pferdekräften
Nähe der kämpfenden Truppen -geführt werden zuk

Jede , auch die kleinste Gabe , ist willko
Prinz Hans zu Hohenlohe - Oehringen

Wirklicher Geheimer Rat, Vorsitzender
Generalkonsul Eugen Landau
Berlin, Wilhelmstr. 70 b, Schatzmeister.

Geldspenden nehmen die nachstehenden Banken, SW
firmen und deren Filialen auf das Konto:
„Ausschuß zur Beschaffung von Bade- int!
Desinfektionswagen für die Ost - Armee,,'
entgegen:

Bank für Handel und Industrie, Berlin W. 58
Berliner Handelsgesellschaft, Berlin W. 8
Commerz« und Disconto-Bank, Berlin W. 50
Depositenkaffe M.
Deutsche Bank, Berlin W. 8, Depositenkaffe A.
Direktion der Disconto-Gesellschaft, Berlin W. 8
Dresdener Bank, Berlin W. 50, Depositenkaffe E.
Nationalbank für Deutschland, Berlin W. 8
MitteldeutscheCreditbank, Berlin C. 2
Bankhaus Hardy&Co., G. m. b. H., Berlin W.56
Bankhaus Georg FrombergjL Co, Berlin W. 8
Bankhaus S . Bleichröder, Berlin W. 8
Bankhaus Mendelssohn& Co., Berlin W. 56
Bankhaus Hugo Oppenheim&Sohn, Berlin NW.7.

Die Geschäftsstelle des Ausschusses zur Beschaff»»-
von Bade - und Desinfektionswagen für»

Ost-Armee befindet sich
Berlin W . 88 , Hardenbergstraste 29 »-«.

Telegr.-Adr. : Depotral Berlin. Telefon: Berlin Amt
dorf 396. Postscheck-Konto: Berlin Nr. 21686.

Ein Portemonnaie
mit Inhalt  gefunden. Ab-
zuholcn in der Expedition des
„Nassauer Volkssreund".

Knaven - Anzug
am Markttag liegen geblieben.
Wilh . Nies , Herborn

Hauptstraße 54—56.
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Zu Pfingsten!
30 Prozent Rabatt
auf Herren - und Jünglings - Anzüge ....■■■■

20 Prozent Rabatt
===== auf Knaben - Anzüge und alle Sonntags - Hofen =

10 Prozent Rabatt'
... , . ,, - -  ans Eifenfest - und Zwirn -Hofen = = = = =

20 Prozent Rabatt
auf wollene Damen - Kleiderstoffe und Sommerkleider - Stoffe

10 Prozent Rabatt
—: auf übrige Baumwvllwaren . — ■, —

Ernst Becher&Co., Herborn.
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ä 10- PfundpackungS
unter Nachnahme ent.

Heupel&Leon
Gibelshavje «.

(Größere Quantitäten
in Zenti.erpackung nach
Bestellung innerhalb
Lieferfrist zum Versand

taijiJinM «'
Morgen Freitag aben
Generalprobe in

Kirchliche
Herborn.

Donnerstag, den
abends 9'° iWf*

Knegcbetflunde in J
Sieb: Nc. 5-

Es wird kurz
Glocken geläutet.
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